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FREIHEITLICHER GEMEINDEKURIER
Untersiebenbrunn

Unsere Heimat
zugestellt durch Österreichische Post

Den vollständigen Dringlichkeitsantrag finden Sie auf 
Seite 2. Für uns ist unverständlich, warum ÖVP und 
SPÖ eine inhaltliche Diskussion darüber verhindern 
und den Antrag bereits bei der Dringlichkeit „abwür-

gen“. So sieht gelebte Demokratie bei den Systempar-
teien aus: Bürgerfragen bleiben offen, unser Antrag 
wird ausgebremst.
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UNTERSIEBENBRUNN

Politik beginnt direkt vor der eige-
nen Haustür.

Im Gemeinderat werden Entschei-
dungen getroffen, die unseren All-
tag unmittelbar beeinflussen. Wer 
seine Heimat mitgestalten möchte, 
kann genau hier etwas bewegen.

Mit unserer bestehenden Ortspart-
eigruppe und drei freiheitlichen 
Gemeinderäten setzen wir uns für 
die Anliegen der Bürger in Unter-
siebenbrunn ein.
Hinter dieser Arbeit stehen Men-
schen, die Zeit, Ideen und Engage-
ment für unsere Gemeinde ein-
bringen. Und wir freuen uns über 
Verstärkung!

Wir suchen Menschen mit Haus-
verstand, Charakter und Rückgrat. 
Menschen, die Verantwortung 
übernehmen, Missstände offen an-
sprechen und gemeinsam Lösun-
gen erarbeiten möchten. Vielleicht 
bist genau DU einer davon.

Mitmachen kann auf viele Arten 
gelingen: Du kannst uns auf Prob-
leme aufmerksam machen, eigene 
Ideen einbringen, bei Veranstal-
tungen mithelfen oder unsere Ge-
meinderäte bei ihrer Arbeit unter-
stützen.

Deine Erfahrungen aus Beruf, Fa-
milie und Alltag sind dabei wert-
voll. Auch wenn du dir vorstellen 

kannst, bei einer kommenden 
Wahl als Beisitzer oder Ersatzbei-
sitzer mitzuwirken, freuen wir uns 
über deine Unterstützung.

Eine lebendige Ortsparteigruppe 
wächst mit den Menschen, die sich 
einbringen. Gemeinsam können 
wir mehr anpacken, Anliegen auf-
greifen und mehr für unsere Ge-
meinde erreichen.

Mach den ersten Schritt! Lerne 
unser Team kennen, bring deine 
Ideen ein und gestalte mit uns die 
Zukunft von Untersiebenbrunn.

Wir freuen uns auf dich!

Demokratie braucht Menschen, die mitmachen

Wir freuen uns auf ein persönliches Gespräch
Du möchtest mehr über unsere Arbeit erfahren? Du hast Fragen zur Gemeindepolitik oder möchtest wis-
sen, wie du dich einbringen kannst? Dann melde dich bei uns. Ein unverbindliches Gespräch verpflichtet 
zu nichts. Eine Gelegenheit zum Kennenlernen bietet auch unser Punschstand am 5. Dezember 2026. Wir 
freuen uns auf deine Teilnahme!

Du kannst nicht dabei sein? Dann melde dich direkt bei mir. Ob du aktiv mitarbeiten, uns bei Wahlen 
unterstützen oder zunächst mehr erfahren möchtest – ich freue mich auf deine Nachricht.

Dein Ansprechpartner:
GGR Michael Ullmann
Ortsparteiobmann der FPÖ Untersiebenbrunn

WhatsApp: +43 650 370 00 83
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Versprechen sind der Anfang. Ar-
beit macht den Unterschied.

Unser Wahlprogramm war für uns 
mehr als ein Papier für den Wahl-
tag. Es ist unser Arbeitsauftrag für 
die gesamte Gemeinderatsperiode. 
Wir greifen unsere Wahlthemen 
Schritt für Schritt auf, bringen Vor-
schläge ein und bleiben dran. Dazu 
gehört auch, offen zu berichten, 
was vorangeht und wo unsere An-
liegen keine Mehrheit finden.

Busstation: Sicheren Wartebe-
reich voranbringen (siehe Seite 5)

Die Haltestellensituation bei der 
Volksschule haben wir aufgegrif-
fen. Unser Ziel ist ein sicherer, wet-
tergeschützter Wartebereich. Nach 
Rücksprache mit der zuständigen 
Abteilung des Landes bestehen 
grundsätzlich keine Einwände ge-

gen eine solche Lösung. Nun ist 
die Gemeindeführung gefordert, 
die notwendigen Schritte zu setzen 
und um Genehmigung anzusuchen.

Fortuna: Unterstützung für das 
Vereinsleben

Wir haben eine Pachtlösung um 
einen Euro für Fortuna Untersie-
benbrunn unterstützt. Dafür gab es 
im Gemeinderat leider keine Mehr-
heit. Unser Anliegen bleibt: Vereine 
und Sport brauchen vernünftige 
Rahmenbedingungen und Unter-
stützung durch die Gemeinde.

Wiesengasse/Brennereigasse: 
Mitsprache ermöglicht

Bei der Wiesengasse/Brennerei-
gasse war uns wichtig, dass die 
betroffenen Anrainer mitreden 
können. Diese Mitsprache wurde 

ermöglicht und die Entscheidung 
demokratisch getroffen. Wer von 
einer Entscheidung unmittelbar 
betroffen ist, soll auch gehört wer-
den.

Transparenz: Informieren und Ent-
scheidungen nachvollziehbar ma-
chen

Wir informieren die Bürger aus ers-
ter Hand über unsere Anträge und 
die Arbeit im Gemeinderat. Dazu 
gehört auch, aufzuzeigen, welche 
Vorschläge unterstützt und welche 
abgelehnt werden. Nur wer die un-
terschiedlichen Positionen kennt, 
kann sich selbst ein Bild machen.

Unser Anspruch bleibt: Nicht nur 
vor der Wahl über Ziele sprechen, 
sondern die gesamte Periode da-
ran arbeiten – für Untersieben-
brunn und seine Bürger.
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Ein sicherer Wartebereich – besonders für unsere Kinder

Die Haltestelle an der Hauptstraße 
bei der Volksschule braucht einen 
sicheren und wettergeschützten 
Wartebereich. Kinder und Jugendli-
che, Pendler und ältere Menschen 
sollen dort gut geschützt auf den 
Bus warten können. Wir setzen uns 
daher für eine moderne Lösung 
mit Überdachung, Sitzmöglichkeit, 
guter Beleuchtung und barriere-
freiem Zugang ein.

Mittlerweile gibt es dazu eine posi-
tive Rückmeldung: Nach Rückspra-
che mit der zuständigen Abteilung 
des Landes bestehen grundsätz-
lich keine Einwendungen gegen 

eine solche Lösung. Laut dieser 
Auskunft sollte eine Genehmigung 
bei einem entsprechenden Ansu-
chen der Gemeinde möglich sein. 
Damit liegt der nächste Schritt bei 
der Gemeindeführung: die konkre-
te Planung vorantreiben und das 
erforderliche Ansuchen stellen.

Bei der Umsetzung müssen ein si-
cherer Zugang, freie Sicht auf den 
Schutzweg und die gute Erkenn-
barkeit von Fußgängern gewähr-
leistet sein. Der genaue Standort 
und die Ausgestaltung sind mit 
den zuständigen Fachstellen abzu-
stimmen.

Unser Ziel ist eine praktische Lö-
sung, die Sicherheit und Komfort 
verbindet und sich gut in den Be-
reich Volksschule, Hauptstraße 
und Kriegerdenkmal einfügt. Die 
gezeigte Darstellung veranschau-
licht, wie ein solcher Wartebereich 
aussehen könnte.

Die grundsätzliche Bereitschaft 
des Landes ist vorhanden. Jetzt 
ist die Gemeindeführung am Zug, 
damit aus dieser Möglichkeit eine 
spürbare Verbesserung für unsere 
Bürger wird.
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Warum erhielt unser heimischer 
Installateur den Auftrag für den 
Heizungstausch in der Volksschule 
nicht?

Bereits die Angebotsabfrage wirft 
Fragen auf: Der örtliche Betrieb 
wurde zunächst nicht berücksich-
tigt. Erst nachdem wir uns dafür 
eingesetzt hatten, wurde auch bei 
ihm kurzfristig ein Angebot einge-
holt. Den Zuschlag erhielt schließ-
lich ein anderes Unternehmen.

Über die genannten Gründe dürfen 
unsere Gemeinderäte aufgrund ih-
rer gesetzlichen Geheimhaltungs-
pflichten nicht öffentlich informie-
ren. Die Vergabe wurde im nicht 
öffentlichen Teil der Gemeinde-
ratssitzung behandelt.

Besonders kritisch sehen wir des-
halb die Vorgehensweise der Bür-
germeisterin: Ein Auftrag, der mit 

Steuergeld finanziert wird, wird 
unter Ausschluss der Öffentlich-
keit behandelt.

Warum lässt sie die Bürger den 
Entscheidungsprozess nicht offen 
mitverfolgen?

Hat sie etwas zu verstecken?

Wir erwarten eine Erklärung, 
weshalb die Öffentlichkeit aus-
geschlossen wurde sowie eine 
nachvollziehbare Darstellung der 
Vergabeentscheidung im rechtlich 
möglichen Umfang.

Für uns entstand im Verlauf der 
Eindruck, dass unser örtlicher 
Betrieb kaum eine realistische 
Chance auf den Auftrag hatte. Eine 
nachvollziehbare Darstellung der 
Entscheidung könnte hier Klarheit 
schaffen: Welche Unternehmen 
wurden angefragt? Hatten alle die-

selben Informationen und ausrei-
chend Zeit für ihre Angebote? Wie 
wurden Preis, Leistungsumfang 
und fachliche Eignung bewertet? 
Auch die Baumeisterarbeiten wur-
den nach unserem Kenntnisstand 
an ein Unternehmen aus einer 
Nachbargemeinde vergeben. 

Heimische Betriebe müssen bei 
öffentlichen Aufträgen eine faire 
Chance erhalten. Dazu gehört, sie 
rechtzeitig in Angebotsabfragen 
einzubeziehen und ihre Angebo-
te nach transparenten, sachlichen 
Kriterien zu prüfen.

Es geht um öffentliche Mittel und 
um faire Bedingungen für unsere 
Unternehmen. Wir erwarten nach-
vollziehbare Vergabeentscheidun-
gen – unter Wahrung der gesetz-
lichen Vorgaben und berechtigter 
Vertraulichkeit.
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Unsere Jugend braucht einen eige-
nen Platz.

Einen Treffpunkt zum Reden, Ler-
nen, Spielen und gemeinsamen 
Zeitverbringen – und einen Raum, 
den sie selbst mitgestalten und 
mit Leben füllen kann.

Deshalb wollen wir die Diskussion 
über einen modernen Jugendtreff 
in Untersiebenbrunn weiter voran-
treiben.

Ein Jugendcontainer könnte da-
für die Grundlage sein und Schritt 
für Schritt zu einem gemütlichen 
Gemeinschaftsraum werden. Sitz-
gelegenheiten, eine Dartscheibe, 

Tischfußball, Gesellschaftsspiele, 
Musik und WLAN wären mögliche 
Bestandteile. Auch ein kleiner Au-
ßenbereich und gemeinsame Ak-
tivitäten könnten den Treffpunkt 
bereichern.

Was dort tatsächlich gebraucht 
wird, soll unsere Jugend selbst mi-
tentscheiden.

Welche Ausstattung ist wichtig? 
Welche Veranstaltungen wären in-
teressant? Welche Regeln braucht 
es, damit das Miteinander funkti-
oniert?

Diese Fragen wollen wir gemein-
sam mit den Jugendlichen klären. 

Wer Verantwortung für einen eige-
nen Treffpunkt übernehmen soll, 
muss von Anfang an mitreden kön-
nen.

Vereine, Eltern und engagierte Bür-
ger könnten das Vorhaben unter-
stützen und ihre Erfahrungen ein-
bringen.

So könnte ein Ort entstehen, der 
Gemeinschaft stärkt, Eigeninitia-
tive fördert und jungen Menschen 
Platz für ihre Ideen bietet.

Wer möchte, dass junge Menschen 
gerne in Untersiebenbrunn leben, 
muss ihnen auch Raum geben.
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Ob Arbeitsweg, Einkauf oder tägliche Erledigungen – viele 
Bürger sind auf ihr Auto angewiesen.

Mit unserer Tankaktion waren wir direkt bei den Autofah-
rern in Untersiebenbrunn und nutzten die Gelegenheit für 
persönliche Gespräche.

Im Mittelpunkt standen eure Anliegen rund um Mobilität 
und die laufenden Kosten, die viele Haushalte belasten.

Zuhören, ins Gespräch kommen und eure Anliegen in die 
Gemeindearbeit mitnehmen – dafür sind wir vor Ort!

Tankaktion: Für euch vor Ort

Wer tagtäglich für unsere Sicherheit 
sorgt, verdient Arbeitsbedingun-
gen, die diesen anspruchsvollen 
Dienst bestmöglich unterstüt-
zen. Deshalb habe ich gemeinsam 
mit unserem Sicherheitssprecher 
LAbg. Andreas Bors mehrere Po-
lizeiinspektionen im Bezirk Gän-

serndorf besucht. Wir wollten aus 
erster Hand erfahren, wie sich das 
neue Dienstzeitmanagement im 
Arbeitsalltag bewährt. Unser Bezirk 
dient dafür derzeit als Probebezirk.

Die Rückmeldungen waren ernüch-
ternd: Die Beamten schilderten 
uns zusätzliche Belastungen und 
Nachteile, während sie mit dem 
bisherigen System weitgehend zu-
frieden waren.

Damit bestätigen die Gespräche 
viele jener Befürchtungen, vor de-
nen wir Freiheitliche bereits Ende 
2025 gewarnt haben. Für mich ist 
klar: Dienstzeiten lassen sich nicht 

sinnvoll am Schreibtisch verord-
nen, wenn dabei die Realität auf 
den Polizeiinspektionen zu kurz 
kommt. Die Erfahrungen unserer 
Polizisten müssen ernst genom-
men werden. Ihre Zufriedenheit 
und verlässliche Rahmenbedin-
gungen sind auch für die Sicher-
heit unserer Bevölkerung von Be-
deutung.

Innenminister Karner ist daher ge-
fordert, aus dem Probebetrieb die 
richtigen Konsequenzen zu ziehen. 
Ein Modell, das unsere Polizisten 
zusätzlich belastet und ihnen keine 
Verbesserungen bringt, darf nicht 
österreichweit ausgerollt werden.

Unsere Polizisten verdienen Rückhalt statt
zusätzlicher Belastung
Gastkommentar von LAbg. Dieter Dorner, Bezirksparteiobmann der FPÖ Gänserndorf:
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ORF-Volksbegehren: Jetzt unterschreiben!

Wir wollen einen ORF, der objektiv informiert, statt 
die Menschen zu belehren. Genau dafür steht das 
„ORF-VOLKSBEGEHREN“:

Die Haushaltsabgabe soll abgeschafft und der ORF 
künftig aus dem Bundesbudget finanziert werden. Ge-
fordert werden sparsame Strukturen, ein Abbau von 
Sonderprivilegien und ein Programm, das Österreich 
mit seinen Regionen, seiner Kultur, Bildung und sei-
nem Sport in den Mittelpunkt stellt.

So können Sie das Volksbegehren unterstützen:
• Persönlich am Gemeindeamt: Die Unterschrift ist 
während der Amtsstunden bei jeder österreichischen 
Gemeinde möglich – unabhängig vom Hauptwohnsitz. 

Bitte einen amtlichen Lichtbildausweis mitbringen 
und das „ORF-VOLKSBEGEHREN“ nennen.

• Online mit ID Austria: „ORF-VOLKSBEGEHREN“ aus-
wählen und die Unterstützung bestätigen. 

Unterstützen können österreichische Staatsbürger ab 
16 Jahren, die zum Nationalrat wahlberechtigt und in 
der Wählerevidenz eingetragen sind. Die jetzt abge-
gebene Unterstützungserklärung zählt bereits für das 
spätere Volksbegehren. Eine nochmalige Unterschrift 
ist dann nicht erforderlich.

Setzen Sie mit Ihrer Unterschrift ein Zeichen für einen 
sparsamen, unabhängigen und objektiven ORF!

Weitere Informationen: www.orf-volksbegehren.at

Nikolaus & Krampal sind auch 2026 wieder da!
Auch heuer setzen wir unsere kleine Adventtradition fort: Am Freitag, dem 
4. Dezember 2026, warten Nikolaus und Krampal beim Zebrastreifen vor 
der Volksschule in Untersiebenbrunn auf euch. Für unsere kleinen Besu-
cher gibt es natürlich wieder eine kleine Überraschung.

Die Freude der Kinder im vergangenen Jahr ist für uns der schönste Anlass, 
diese Tradition weiterzuführen. Gemeinsam wollen wir ein paar gemütli-
che vorweihnachtliche Momente verbringen und bei netten Gesprächen 
zusammenkommen.

Kommt mit euren Kindern vorbei – wir freuen uns auf euch!
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Immer mehr Windräder machen unsere Umgebung 
zur Industrielandschaft. Diesen ungehemmten Wild-
wuchs sehen wir Freiheitliche als katastrophale Ent-
wicklung für unsere Heimat. Dahinter steht ein lang-
fristig gefördertes Geschäftsmodell.

Windparkbetreiber wollen Geld verdienen. Das ist 
legitim. Doch ohne die von uns Stromkunden finan-
zierten Förderungen würde sich dieses Geschäft nicht 
rechnen. Windkraftunternehmen bauen Windräder, 
um Gewinne zu erzielen. CO₂ einzusparen ist nicht ihr 
Geschäftsmodell.

Millionenförderungen – bezahlt von uns allen

Die sogenannte Marktprämie gleicht die Differenz zwi-

schen dem maßgeblichen Marktwert des Stroms und 
dem jeweiligen Förderwert aus – beispielsweise 9,92 
Cent pro Kilowattstunde. Die Förderung läuft über 
20 Jahre. Bei einem Windpark mit rund zehn Anlagen 
kommen insgesamt rund 80 Millionen Euro zusam-
men. Finanziert wird das letztlich von Stromkunden 
und Steuerzahlern – also von uns allen.

Während die Betreiber von geförderten Einnahmen 
profitieren, bezahlen wir mit und leben mit der dau-
erhaften Veränderung unserer Heimat.

Unsere Landschaft und Lebensqualität dürfen den 
Geschäftsinteressen der Windkraftbranche nicht un-
tergeordnet werden. Es braucht Grenzen statt eines 
immer weiteren Ausbaus!

Windkraft: Genug ist genug!
Wussten Sie, wer das Geschäft mit den Windrädern finanziert?
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